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Auf Rollen toetöen bie IRatmotblöde übet öie £jalben binuntergela[len.

îïïarmor oon Sarrara.
Seit ben älteften 3eiten finöet bet îïïarmor, biefes eble,
aus Kalt entftanbene ©eftein, in ber Bau* unb Bilbhauer»
tunft Derroenbung. Sdjon ber altgtiedjifcfjc Dichter Horner
hat ben îïïarmor befungen; non ben ©riechen lernten iljn
bie Römer fennen. Unter Kaifer fluguftus unb fpäterijin
tarnen getoaltige lïïengen nach Rom. Rad; bem 3etfaIX
bes römifdjen Reiches mürbe bie Stabt mit iljren pradjt»
bauten mie ein Rlarmorfteinbrud) ausgebeutet. Ungejäfylte
Scbiffslabungen gingen nad; Konftantinopel, ber tjaupt»
ftabt ©ftroms. — Das grofoartigfte îïïarmorDotfommen
ber Stbe befinbet fidj in einem Bergteffel bei ber ober»

italienifdjen Stabt Sarrara. Beinahe aller roeifje, törnige
îïïarmor tommt aus Sarrara. gaft bie gefamte männliche
Beoölterung ber 53,000 Sinrooijner 3äf)Ienben Stabt»
gemeinbe Sarrara ift in ben 400 Steinbrüchen mit bem
Brechen, Bearbeiten unb Beförbern bes toftbaren ©efteins
befdjäftigt. Sine befonbere Schule bereitet bie jungen Stein»
hauet auf ihren Beruf nor. Die Stabt felbft ift 3um grojjen
Seil aus îïïarmor erbaut. — Sarrara=îïïarmor hat fid; aud;
als ber befte für feine Bilbhauerarbeit beroährt. Rur etroa
ein 3man3igftel bes ©efteins eignet fid) aber bafür.
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Ruf Rollen werden die INarmorblôâe über die Halden hinuntergelassen.

Marmor von Larrara.
Seit den ältesten Zeiten findet der Marmor, dieses edle,
aus kalk entstandene Gestein, in der Lau- und Bildhauerkunst

Verwendung. Schon der altgriechische Dichter Homer
hat den Marmor besungen? von den Griechen lernten ihn
die Römer kennen. Unter Kaiser Augustus und späterhin
kamen gewaltige Mengen nach Rom. Nach dem Zerfall
des römischen Reiches wurde die Stadt mit ihren Prachtbauten

wie ein Marmorsteinbruch ausgebeutet. Ungezählte
Schiffsladungen gingen nach Konstantinopel, der Hauptstadt

Gstroms. — Das großartigste Marmorvorkommen
der Erde befindet sich in einem Bergkessel bei der
oberitalienischen Stadt Earrara. Beinahe aller weiße, körnige
Marmor kommt aus Larrara. Zast die gesamte männliche
Bevölkerung der SZMg Einwohner zählenden
Stadtgemeinde Earrara ist in den 400 Steinbrüchen mit dem
Brechen, Bearbeiten und Befördern des kostbaren Gesteins
beschäftigt. Eine besondere Schule bereitet die jungen Steinhauer

auf ihren Beruf vor. Die Stadt selbst ist zum großen
Teil aus Marmor erbaut. — Larrara-Marmor hat sich auch
als der beste für feine Bildhauerarbeit bewährt. Nur etwa
ein Zwanzigstel des Gesteins eignet sich aber dafür.
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3m Bergleffel »on (Tartara. Die Abgänge touröen
im Cauf öer 3af?rï?un6erte tueitbin mit ïïïarmorabfâllen bebecft.
Im Bergkess el von Carrara. Vie Abhänge wurden
im Lauf der Jahrhunderte weithin mit Marmorabfällen bedeckt.
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